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24. Jahrgang Nummer 51Bres]au, 'den 16. Dezember 1926

Die Neubauten der Krietsch-Werke in Wurzen i. Sa.
Von Baurat Hans Blütbgen.

Die Zeit liegt noch llieht 311ZU weit wo der Architekt Die Gliederung des Neubaues in Silo, R:ciniguI1K, ei entljche
für deI! Indu trieball keinerlei kÜnstlerisches hatte und Mllhle und Mischerci, drückt sich sowohl im Aufbat! des Äußeren,
einen IFabrikbau nur als Geschä:ftsohjekt bchandc1tc. Mit Schaudern als auch in der Konstruktion aus.
stelIt man sich vor, \vas wohl aus dem Stadtbild der freundlichen Der Bauteil Silo nimmt 24 Getreidezetlell auf, außenlem sind
j\hldcIlStädt \Vulzen geworden \väre, \VC11Il die Krictsch-\Vcrkc weitere sechs bzw. 12 ZeHcn in dem Bauteil Reinigung cin.!(cscho­
scllOn damals eine soJche gewaltige AttsdehllU11K genommen hätten ben. Die Gestaltung dieses Bauteiles \nlr insofern einfach. als
wie in den jÜngstvergal1genen Jallren_ Es schieben sich zwar die a[ ßcr den vorgel1annten Zellen lediglich die ZufÜhrung bnv. der
zwei riesigell "Bisknitt-Kirchen", wie der Volksmund humoristisch OctrcidegaTl  von den ZeHen nach der Reinigung uflcernlbringen ist.

;>';l'ubau deI" Krictsch"rcl'ke 111 \\lll'l('ll I. S11,

die hochragel1dcl1 Bauten det- Roggcnl11iih1e lIna 'vVeizenmiihie
getauft hat, etwn$ gewa!tsnIn \'01' dic Silhouette der alten Stadt,
ahcr sie gehörcn zweifellos zu den IJ1dustriebauten, lHe zu betrach­
tl.;l1 einen iisthctischen GCHld3 bereiter. Und wer als Wanderer
oder im flinkell Allto anf der LaudstraBe \-011 Leipzig daherkommt,
wird schon kiJoJ11ctcrwcit, gleich hinter Machern. V01l diescm
iEtereSMlItell ßauweÜ;: angelocKt und braucht llicht zu denken,
wie es meist geht, wcnll mnH sich eIner Stadt nähert: .,Puh, wenn
dH mIr erst durch das Inchlshfeviertcl hindnrch wärst!" Der I3au­
bC'schreibung des An::hiteldcn 13. D. A. Max Yrich:e. Leipzig, seien
iolgende nÜherc Angabcn entnommen:

Der Neuball der Roggenmfih10 ist parallel der WeizcJllllühle
mit einem Abstand von 80,25 J11 VOll dCf lctztgenanutell errichtet.
VOll dem in der Mitte zwischcn beiden Miihle!1g,cbiinden befind­
lichen Maschincll- und Kesselllal1s \verden die Miihlel1gebäude
uurch je 22 m breite Siraßeu gctreli1lt. Der Slidgiebcl liegt in der
durch die \Veize!1l11uhlc Illld Maschiuenltans gegebencn front, die
noch fortgesdzt werden soH clllICh weitere Gebiiude. Inzwiscl1e1;
1st del- Garagenbau IJl]ter ßt;rih:ksidltiJnJlJg th;s vorsteheud Gesagten
errichtet.

.\retlitekt B.D..\. 3.1.1\ Ftid,;e

Die Reinigung nimmt in 13 Stock\\ erkeu sehr umi:1ngreiclte
r:inrichtungeu auf lind edarde! t große !iöhe, weil 49 m Über fer­
min der groBe, 11'10 Cb1l1 fassIJHde Wass-er11ochbeh dter aufge teJ1t
ist, VOll dem an  die Bctriebswasser1eltuugell gespeist uml die
Sprinkler-Lcitul1!O. mit gespeist wird. Außerdem ist auf dem Tnrrn
der l?dnignng- eine Glasknppe! mIt ein,!;'cbauten 3ÜOO Watt-Lampen
lIllter.t':cbracht, die bei Nacht beleuchtet wir([ und weitl1fn, t1.  1. bis
(jrimma und Machern usw _ sichtbnr ist. Die frage bezllt;:lich
Lösung der Tunuform, die bei Projektbe::ubeitulIg Ilud Dl1rchflih­
ruu,::: der Planung auftrat, \\'unJ.e in dem Siulll' gelöst, ([,\B etne
VOn der Turl11lösuug dor \Veizennwhle verschiedene Form a!l­
gcwaudt wmde. Daß dfes ZUIJ1 Vorteil der ganzen Anlage ,\.';c­
schellen ist, zeig-t die AusfOhrung.

Die MÜhle enthält dns Komplizierteste der ganzen ins­
besondere die Vlalzeustiilrle und die liauptanzahl dt:T
Dieser BanteH SOWie die anschließende 1'>"uschere! war IeidJt IIJÖ\;­
1ich, in ruhigen schlichteu formen dttrchzubHden. da die E!IHer1]l!l\g;
der Si'iulenstellungeu vonciuandcr mit wen!.'!: Aw:\naJancn die  leichc
\var. All der vVestseite, also nach Grnbnit:r. zu, sind die dort \'or­
11[llldellen .Meltlmischzellcn anch iu dor Gestaltung des Äußen:11
Z11111 Allsdruck gckommen.
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Aus dem bereits Gesa2.ten sind die verschiedenen Zwecke der

einzelnen Bauteile zu ersehen, die sich auch in der libhe der in
Betracht kommc'!1den Belastung,: bemerkbar macl1el1. Wahrend sich
im RauteiI Silo durch die großc]] Getreidemengen sowie die Nutz­
lasten im Erd cschoß. im I. im VI. und VII. Boden insgesamt
ergebcn: 17 000 kp; Gnmdfläche; kommen in der
J.(cinl;:wng In Frage 12000 kg ßelasnmg:fqm Grundfläche: Ül' der
MÜhle 10000 kg 13elaslung/qm Grundfläche; und in der Mischcrci
1 (1000 kg Belastnngiqm GnmdfIächc.

Zu diesen NutzJasten treten noch die Gewichte der Konstruk­
tionen hinzu, so daß mau sich ein Bild von der außerordentlich
hohen Bodenpl essung machen kann. Die hohe Beanspruchung des
Bodens führte dazu, daß im Bauteil SiJo eille 0,75 !tt hohe starke,

ul!rch!'.:cl1elJde Betonplatte mit ausreichendem Vor­
sprut1\?, werden mulHe, auf weIcher dic in Betracht
kommenden S!utZCll fur die Zc11en, als auch fiir die Umfassungen

0t'uiJau (1\])' j{llcÜ h.Wcl'l(e in WlIlAcn l. :-;.l. Al'cl)Jte[\t n.D.A. MrL\ ll'rjd,c

ind. Beim Baute!! Reini l1H , als <luch heim Bauteil
uud Misc1Jcrci kOJ1!1tc dag-cJ,;C)1 mit durchgehclJdc)l Strcife)J­

fnndilJJ1Cnicll gearbeitet wCldclI, die in {leI' Reinigung die- rcsDcl,,­
table Breite VOll Jll. hJ uer Mlihle und MischercI von 3 bzw. 5 !TI
crhicltc)]. 1:s ist il\tcn: sant, cl'Iß man, um den ver:-c1Jieden­
;:irtigen WcchsclfiHlcll in der ße1<lstun!; e1Jtgegenzntreten, 'lwiselren
BaHten I{cinigung und zwjst::!lell Bal]tciI Miihle uud Mfscllerel je
('ille dmclH;e!1el1dc, anch im Äußeren zum AlIsdrnck  ebracJlte B-c­
\Vegt1l1\!;.sjtl C, D11f eIern Ifl1ndilmr;nt beginnend, eingelegt !tat. Auf
dic e Weise "lnd verschieden  turke Belastungen der einzelncn
BallteUc l1lÖg]icll, olme daß dieselben den benachbarten wClligor
bektE>tctcn Balltci! in,:eJ)dwie in .Mitleidenschaft zieheu.

Der .-;.CSilmtc NCl1büll ist im \\1cscntlichon aus EisenbetoIJ und
}, 1il\Jcrwerk sowie Glas unter sparS<\111er Verwendung VOll Holz
errichtet.. 111sbesollu\.;re  iJ1d siiIntJicJte tl"agcnde KOllslrulctioncJ1 iu
1:isCJJ!Jctou ulJs;;eful1rt. J-!ohe ist ludigtich ;:::ur AufbgenlJJl( auf das
I::iscnbctoJld'lch lJJJd zur Bcfestif.\l1tJ  der Bibersehwanzdoppel­
dcekt1JJ.  sowie als BalIH l1be!ug- iJr verschlcdencll Böden aJs auch
zu Fcnstern [[nd einer Am:ahl von Tlirc!l verwcndet wordet!. Dio
Gi!lte1J!Cll Batltcllc tlnterdn<llJder sind im Übrj en durch fc1ter  und

ranchsichere TÜren abgeschlossen. die aI1erhöchsten liLtzegracten
'Widerstand biete1J.

Die im Neubau vorgesehenen Treppenhäuser sind gleichfalls in
EiscnbetoJ1 ausgefÜhrt, e>benso wie der den Personenverkehr ver­
mitteJnde Personenaufgang, als auch der dem Transport von
Lastcn dienende Lastenaufzug voJikommen fenersicher in Eisen­
bctonu111wandung und feuersicheren TÜren abgeschlossen sind. Pür
dia 'Erreichung höchster rellcrsicherheit ist lIach menschlichem
Ermessen alles getan.

Die im Gebäude angebrachte Splinkler-Leitung trHt bereits bei
Erhöhung der Innentemperatur auf pJus 60 bis 70 Grad automatisch
in Betrieb  1J1d Überbraust in weniJ2;en Au eJ1blicken die in Frage
kommende BrandsteJJe, so daß ncnnenswerte Brandschäden in
Zukunft wohl ans eschlossen sind.c=c

Ciebäudeentwässerung.
Durch eine gute Entwässerung sollen aBe fh1ssigcll Abfä!1e,

einschließlich der Fäkalien, und das verbrauchte \-Vasser möglichst
:-,chnelI und yollkommen ohne Bcläsfig-nn  und oJJne Oesundheits­
schädL9;un  aus dem Hanse cntfernt l!tld dem Stl aßcnkanaJ über­
gEben werden.

Fur die EinHihnwg der aus dem Hanse hinausge]lenden wasser­
und mO.2:1ichst luftdichten UruudlcHung in den aus Backstein oder
Zementsiamnfbeton lJCrgestelllen Straßel1k8rJal wird in diesen me;st
ein besonders geformtes t:inJaßsUick aus gebranntem Ton oder aUS
Zement eingescLd, wäbrend bei TOHrohrkanä1cn eiu Abzweigstück
zwlschen9:cschaHei ISl. Diese Einlä<;se sollen tangcJltiel1 an die
H<wDneitttn  al1schliefkrl, tim UC.Q.cnströrnungen und damit erfol­
ge:ndc- Ablagerungen beim Einfluß des Hauswassers zu verhüten.
Der aus dem Hause hielhin fÜhrcnde Rohrstrang s01l 2.t1:5 gleichem
Grunde in möglichst gerader RichtUll?: gefuhrt sein und stetfp;es'
Gefäl1e baben, das der Schwebefähigkeit der Sinkstoffe :J.ngepaßt
ist, 'was bei Haus leitungen durchschnittlfch bei .1 : 33 erreicht wird.
Bei sehr glattcn und weiten Tonröhren ist geringeres GefaUe zu­
Jässi5(. so daU mal] uö!jgerrfaJls bis 1 : 100 gehen kanll, wobei eine
hjufige Durchspülung. vorausgcsetzt bt, sei es durch Regel1- oder
Badewasser oder durch besondere Spiilvorricbtnngel1. Änderungen
irr-, Gefälk: sind nUr in der Weise zu!assiQ,", dC1ß ein steileres auf
eh] flacheres folgt, SOlist .<;ind Verstopfungen uicht ztl vermeiden.

Gußeisenr0hr wird man llllr wählen, wenn die Leitung gegen
Stoß und Druck nicht RC1Jtij:!;end gesichert werden kann, sie also
nicht mhldc, tens 100 cm unter Pflaster liegt. Andernfalls wird
man innen ]lud a.llßcn glasierte TOl1- oder Stein9:utrohre vonleheli.
Der Ton mllß .gut r.;elJrannt sein, so daß das Rohr, mit eincllJ tia!11­
mer 8.!H;eschlagen, IJell klingt, allch soH der Qucrsehnitt 'IVeg-rll
Ller Dichtigkeit des Anschlusses kreisrund und in der UIllg:Sl ich
111ng r.;er,u.le sein; die Glas ]r muß g]ntt und gut sein.

Die Ableitungen mÜsscn stets frosthei und so vedegt \\ierden,
daß keine Wussersäcke eJltstchen, in dencn Verstopfrmgel1 un­
vermeidlich Silld. Sie miissen , llt entlÜftet lmd mit GerL1cl1s­
versehHissen nach dem versehcn sein; siG l1IiisscIJ ferner
gereil1fgt 11lJd hier uud da seill, damit man sich von
ihrem Zustal1de unierrichten ]( 1lI1.

Iu dClI städtischen AnJagcn ist eine Straßel1leitllllg: von \'01'))­
IIC] eiu mit einer gcuiigcndcll Anzuhl VOll Abzweigen versehcll, all
die  idt das aus dern Gebällde heratlstufiihrcnde Sammclrohr all­
schlleJ3cll läßt. Bestoht der Straßellkanal ans ZCJ11cntJ'ohrcl!, so
ist auch beim Fehlen eines fertiJ.:en Abzweigcs ein Anscldaß durch
Allflwl!clI und Dichten der All:::'chllll ste1lc mit Zement leicht hüt­
zustelle!l. Der Anschluß erfolgt illlmer mit elncm stumpfen Winkel,
sn daB die Hallswässer sich dem KanaJstroll1 olmo weilcres [\)1­
sehlicßell.

In die AbleItu]]g mOndcn cjn; Die AbJeitlll1\!;Cll allS dCll Klicll()ll.
Wnschkiiehcn, Badezimmern UJ1d sonstigcn Wohn  lIud Wirtschafts­
räumen, ferner die Hof- !lnd Dachwasser ulld end lieh die Aborte.

Doch ist wohl nicht iibcrall diese vollstandige Kanalisation
gestattet. Es ist möglich, daß ]]nr die Wirtsc!!aftswasser oder Hur
diese und die NiedcrschlagS':wasser il[ das Katlallletz eingelassen
werJcl1 d(jrfcll  die AbortmasSCll dagcg:el1 nicht. Zu letztem Ver­
fahrcll r.c!lürell RiescJfcldall1a cll, die llicht übcrall J11ö!!:Jieh oder
.l':ewiinsci1t sind. VOll dcr Maßregel, (hl$ Nicderschl<1gswas wr l1icJit
in .die KanUlc Zl! leiten, kann dGr Umstand Hbhal1cll, daß die Ab­
Ic-itl1Jl.1.':en sonst sehr ViGI grüner ulld die P;;JIIZC Aulagc um ein Vid­
faches tCllrer werden 1llLissen.
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Bei der vollständigcn Kanalisation werden die FaJJrohre al1er
in Betracht kommendc]1 Stellet] unmittelbar au dic unterirdischen
Leitungen angeschlossen. Dic Fa!1rohre werden über Dach hoch­
gdührt, gcwöhnlich mft Zinkrohrcll und Saugeköpfen, um die
Leitung zn entlüften. Bei den Regcnrohren ist die Mündung in
dje Dachrinne sowieso vorhanden. Der Anschlnß der Ausgüsse,
Abortbecken usw. eriol>;t daml <lurch ZwischenstÜcke, Ansatz­
stutzen 111it Oentclrsversch]uß oder Syphon. Dies ist eine S-iörmig
gebogene Röhre, in deren tiehter Stel1e sich soviel Wasser an­
sammelt. daß der Bo­
genübergang voll­
ständig und zwar min­
destens um 3 bis 4 cm
verschlossenbleibt und
keine Gase mehr aus
derIiauptleitungd urch­
läßt. Der Geruchsver­
schluß erhält am tief­
sten Punkte einc Rei­
nigungsschraube, um
etwaige Verstopfungen
beseitigen zu können.

Asche, Kaffeesatz
und Ähnliches muß
sorgfältig von aUen
Entwässerungsrohren
ferngehalten werden,
da diese Stoffe unver
meidlieh schwer zu
beseitigende Verstop­
fungen hervorrufen.

Eine ähnliche Ge­
fahr bringt das mit den
Spül wässern größerer
Küchen, Waschküehen
usw. ablaufende flÜs­
sige Fett mit sich. das
in der in den Kanälen
herrschenden Luft­
wärme (etwalOUC) er­
starrt lind anden Wan­
dungen festbackt. Es
wird durch keine Spü­
lung entfernt und kann
die Rohre schließlich
ganz verstopfen. Man
schaltet, um dies zu
verhÜten, Fett-Töpfe
in die Leitung ein.
Gefäße mit zwei Ab­
teilungen, in deren er­
ster größeren sich das
leichte Fett schwim­
mend ansammelt, wäh­
rend das davon be­
freite Wasser unten
durch Offnungen in den
zweiten TeiJ übertritt
und von da abfließt.
Der .fettinhaJt wird

vonZeitzIlZeitheraus-  eub \1:t der KI'ietsch-W<:rkc in Wuncn ). P;. .gestochen und ver
wertet.

Da bei vollstündigcr Kanalisation die Mö:sliclikeit vorhanden
ist, daß plötzliche l(cge]1j iissc die I ohre :lcitwciJig ganz ffillen und
den K na]jIlhaH il1 die IiaIlslcitungen znrÜckschwemmen, so ordnet
man in derselben a111 AustrItt ans dem Hause RiickstauvcJltiJe an,
die skh mit eiller Klappe oder einer Kugel selbsHätig schließen
Ulld beim Aufhörcll des Drucks wieder öffneJ!.

Ebe!lso ordnet man in dem letzten Tcil der Hansleitungen, der
gewölmlich im Keller des Vordcrh uscs liegt, Inspektionsvorrich­
ÜU;gcl1 dll, durch die mall sich vom Zustande der Leitung Über­
zcugen !md kleinere Verstopfmw:en mittels DralJtbesell oder dergL
bcseitigen kann.

In dCII Höfe!1 werdcn an alIen SteHen, \'\'o die Leitllug ihre
J\'ichtltl;g iindcd, Rl;visiolIsscliachtc ci11}!:cbaut. Dies sind orunuc!l­
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artige Kessel vQn 1 m Hchtcr Weite, deren Boden einer
Grallit- oder Betonsohle besteht, in die d[e Lcittmgsrohre zur
Hälfte eia.2:ebettet sind_ Steigeisen ermöglichen das Einsteigt:;'ll.
Wird in einem benachbarten ScJJacht ein Licht vor das Rohr ge­
haltcn, so beweist dessen Sichtbarkeit, daß z\\jschen heiden Punk­
ten aUes in ürdnuug ist. Um eine Reinigung zu ermöglichen, legt
man schon beim Bau Stahldraht in dic Leitung ein der mit
Schleiien zum A1]binden einer BÜrste vcrsebcn ist, und den man
nach Bedarf hin und her ziehen kann. Wi1I man sparen, so kann

auch einer oder der an­
dere Revisionsschacht
durch einen Lampen
schacht ersetzt wer­
dClI, das ist ein nicht
besteigbarer Schacht,
2:erade groß genug
m eine Lampe am'
Seil hinab lassen zu
können. die dann von
den henachbarten Re­
visiollSschächten aus
heobachtet wird. Bei
kleincren Anlagen wird
man die Anlage der

R.evisionsschächte
ganz sparen und lieber
die bei guter Ausfüh­
rung nur selten nötig
werdende Aufgrabung
der Leitung in Kauf
nehmen.

Die Einführung des
Niederschlagwassers
erfolgt vom Dach aus
unmittelbar durch die
Abfallrohre, was er
stens eine gute Ent­
lüftung der Kanäle,
zweitens aber auch
durch die aufsteigende
warme Kanalluft einen
wir!csamen Schutz der
Abfallrohre Regen Ein­
frieren bictet.

Um dic aus Zink
bestehenden Dachab­
fallrohre vorBeschtidi­
guug zu schützen. wer­
den die unteren TeiIe
aus Gußeisen herge­
stellt und zwar aus
sogen, schottischen
Rohren mit sehr ge­
ringen Wandstärken.
Sie werden je nach
den Verhältnissen 1
bis 1,5 m Über Ge­
liinde hinaufgeführt.
Die Verbindung der
scnkrcchten A bfall
rohre mit dem Kanal

.\rchitt'kt ß. D._\. :\L!\. Fricke eriolgt durch Ton­
rohre. Um Steine.

Blätter und andere gröbere Venmrcinigll!lg:cu VOll der Leituns::
fe.II1Z11haIteu, bJingt man am unteren Ende der AbialIrohre Reg n­
1\ istetJ an, in dcnen das Wasser ein Gitter durchläuft, all dem jene
zurÜckgehalten werden.

Die auf dio Jiof- lind Garteufläclren f;lHenden \Vassentrassen
werden ilt gepf1asterten oder betonierten WIltlCn in die sogen. Ein­
länfe oder Gullys geleitet, i!l dcnen sie ihre Sinkstofie ablagern. E
sinu. gemanerte oder  HIS BetoJl gestampfte KÜstcll mit oberen
gußeisernen Rosten tJlrd einem eim:esetzten verzinktc!! EisL:ublech­
topf, der vVasserabzugslöcher IJlld einen Griff 7)1111 ticral1sheben hat.
Die AuslanföffJJtwg nach d:::m Hauptkanal Zn Hegt 1 bis 1,5 t!1 Über
der Eimersohle, so daß das \Vasser Zeit zur Ab]agcnJ!1  der gröb­
stell Unreilli.d::eitell hat. In gewissen ZcLtabstilnde!I wird der

+ 7.i"liI&"{lj2-00Rr$dmi//i'
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Eimcr aufgehobeil, um alsd:ann entleert und gereinigt zu werden.

Zu den iJmcJJJalb des Hauses liegenden Abf1ußrolren der Iiau ­
wässer vcnvcndet man nur in untergeordneten Räumen und wo,
wie bei AbortcJ1, größere Lfchtweiten erwünscht 5ind, Tonrohre-,
und zwar in Lichtweiten VOll 12,5 bis 15 cm, seIten mehr; sonst
werdcn l11n die Rohre nicht zu auffällig erscheinen zu lassen und
der R.a mersparnis wegen, hier Iieber gußeiserne Abiallrohre be­

Gesetz zur förderung des Baues von Land­
arbeiterwohn u ngen.

Dem Preußischen Landtag, ist der Entwurf eines Gesetzes tibcr
die Bereitstellung VOn Staatsmitteln zur verstärktcn Förderung des
Baues von Landarbeilerwohnun en zugegangen. Das Gesetz um
faßt vter Paragraphen und lautet.
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nutzt, diese in Weiten von 50 bis 200 Jnm. Bei SpiiIabortcll genügen
sü!che VOll 80 bis JOD mm für 1 bis 4 Aborte.

Undichiigkeitcn in den Abiallrohrel1 machen sich oft durch deli
Geruch bemerkbar, ohne daß 111a1] gleich die Stelle finden !{ann,
müsScn aber beseitigt werden, da der Austritt der Kana]gasc
nicht nur sondern al!ch gcsl1udheitssch<ictlich sein
kann. J'l-1<111 ermittelt undicl)tcJ1 SteHcn, wenn mal] oben in die
Leitung etwas Pfefferminzöl gießt. das sich dann durch scillen
scharfen Geruch MI der AlIstritts te1Ue bemerkbar macht. E. \V.

S 1. Dem Staats1ninisterium wird ein Betrag von 10 MilIioncll
RNJ.. zur verstärkten förderung des Baues von Werkwohnungen
und Eigcnheime fÜr Landarbeiter lind Lal1dhandwerker ans Mitteln
der produktiven Erwcrbs!oscnfÜrsorge zur VerfÜgung gestellt.

2. Der Fil1al1zmillistcr wird crtnächtigl. die 1111   1 bewj!1fgten
Mittel im Wege des Kredits ZII beschaffen. Die Sc1lldd ist in der
Art ZlI ti1.g;ctt, daß J-ä1t1'1fch 1,9 ProzcuL des aufgenommenen Schu!d­
kapitals und die erspartcn Zinsen zur Tj]gung der gesamtcn
Staatsschuld oder zur Vcrrcchl1un  auf bewilllgte Kredfte ver R



-441­
wendet wcrdc!!. Als ersparte Zinsen sind 5 Prozent der iur Til­
gung der Schuld aufRcwendeten oder auf bewilligte Kredite ycr­
rechneten Beträge anzusetzen.

S 3. Die Ausfiihrung dieses Gesetzes liegt dem Mill.i terium für
Volkswolllfahrt und dem FinanzmiJ1istcrium ob.

4. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.
In der Begründung heißt es: Der PI cußische Lalldtag hat amI

rL Ot>A'>.;".

arbeiter und deren Ersatz durch deutsche Arbeitskräfte. Dt,rch
die VerbesscfU11.1; der UnterbringuJ1gsverhältnisse soU die Zahl dei
ständigen deutschen LandarheiterfamiIien vermehrt 11l1d zugleich
erreicht werden, daß der Land-..viitschaft fu!.' die HauptarbeitszeH
:luch geeignete deutsche Saisonarbeiter zur Verfügung stehen. Als
Bauprogramm für die nächsteu Rechnlln sjahre sirid 12500 vVoh­
nUt1.\I;en jährlich vorgesehen. Bei Gewährung eines TilgungsdarJehnsI

'lUarzr.m?r 76:mdm iMkq u.;uh .!:.. ..J3isKet'i/£.a£?,i.l3w.Z:xrkbcE .!l:2:.
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8. Juli d. J. anf den Antrag seines AusschHSSCS für Wolu1tmgs- Ltl1d
Hcimstüttc1IWCSCll beschlossen, das Staatsministerium zu ersuchen,
ZUJ1l Zwecke der Seßhaftigkeit del1tschet ,Landarbeiter in stär](erem
Maße Mittel zur Qcwahrung von Beihilfen zlun Bau VOI! Land­
arbeiter- und Jiandwerkerwohllungen lmd Eigenheime zu gewäh­
ren, Die ycrstürkte l"ördenw& des Landarbeitcrwohmmgshaues
.Ws Mitteln der produktiven Erwerbsloscnfi!rsorge- liegt auch' im
l ah'!l1el] des ArbeitsbcschaffungsprogralTIJ11s der Reichsregierung.
Das Ziel der Maßnahmen ist tlie AblösIlflg'  lIjsläl1discl1er Land­

+ ii.:B!XliOJ:l + --'-" -­

von rund 6000 M lrk je WOI1!lllllg bedeutet dieses ßauprograrnlll illf
R0iclt l1!ld Land eitle Hnauz;ielIe Belastuug von 1250U tUal GIJOU
g}eic]t 75 Millionen lx.eichsmark j[ihrIh:h. Von diesem Betrage Cl1t­
Wllt auf Prell Bell die tralfte mit 37,5 MilJiuuen Reichsmark, Da im
lmlfcndcn Rechuungsjahrc der vorf::cschritte-ncll wegcJ!
Hur ein ßrnchtci! des .Tahresballprogmmms werdcn
kann ist fÜr tHesen Zeitr\um! dic BcreitsteHun.\!; eines Betrages VOll
10 iYlilllO!\("J1 Hckhsnw'k ausreichend.C=C



Verschiedenes.
Zum preußischen Wohnungsbauprogramm iür 1927. Im Haupt­

ausschuß des preußischen Staatsrates äußerte sich finanzminister
DI. liöpker-Aschoff in seiner Etatsrede ausführlich Über die Neubau­
Litighcit ilr Preußen. U. a. fÜhrte er aus: \Venn ein verstärktes
NeuballprOgramm durchgefÜhrt \verden soH, wird man mit den
,Mitteln deI liauszinssteuer nicht auskommcH. \Vem1 man, wie eS
der ein NelIbaupro.Q;raI111111 von 150{)OO Wohnun­
gen im 1927 'will und damit rechnet, daß ein
Teil dieser WOhl1Uni;en aus pri\<llc11 Mittclrl ohne Iiauszinssteuer­
hypotheken crb,tllt \verclen daß dau]J also etwa 120000 Woh­
JilDH eJl mit lIutcrstützt \verden nrüs<;'CJ1
lll!d \v nn man als Betrag einer liauszinssteuerhypothe!c 5000 iV\.k.
lcclmct, so wÜrde sich danl1ls für die Nenbautätigkeit ein Gesamt­
bedl1rf von 600 Millionen CI geben. Da die Jial1szinssteucr höchstens
430 .Mi1JiolJcn RN\, CJ gibt, wiirdell 170 Millionen RM. durch A1deihe
zu decken sein. !cl; halte es h.ir voJlkommen lmmög:lich, die Miete
il11 miehstcn Jahr 7,111' Förderung der Balltähgkeit auf 130 Prozent
zu erhöhen. Die l\1ict:: 1MB langsam gesteigert wCrden. für eitle
lUllgsarne Stcip;cl!11lg auf 130 Prozent b<:d,wf es nljndc<;'lcns eines
Zeitnwmcs VOn dte] Jahre]], \vahrsdlcinlich wird es noch hini':er
dWertl. eine mäßige EI'höhllng der Miefe wird njan im LatIfe ues
nächsten Jahres 5"chon deshalb bekomll1en, weil der I-Iau besil7,er
V{'!11 L Ll11l1Jr 1928 an einen J:öherel1 1-3errag Wr die aufRewerteten
Hypotheken wird ,u!\vewlen rnijssen, del- etwa 8 Prozel1t der Frie­
densmiete benägt. rOr lllldnrchfuhrbar halte ich es auch, ganz
t:bgesehen VOll den politischen  chwierigkciten, etwa fÜr das
nilchste Jaltr nn eine weite:'c E'rhöhung der I-Tauszillss!eucr zu
denken.

förderung der Bautätbtkcj( durch die Stadtschaiten. 'Während
der erste!! l1e;1I1 Monate des .Jahres sind von den in der Preußischen
Zentral-Stadtsclraft 71!Sammengeschlossenen StadtscJ1aften iJls­
.\!.csarnt 635 BaudarlehcJ1 im Betrage von 9965800 M<1rt gewährt
worden. Dadurcll wl1rde die Erbanung von 3108 Wohnungen er­
möglicht. Von den erteilten BaudatJehen entfaHen auf BJ andenbtn-g
6604400 MarJi:, Pommer,l 042000 Mark, Hannover 740900 Mark.
()stpreIlneJ/ 1989100 Mark, Gl'enzmark Posc-n Wcstpreußell 90400
Mark - Dem VerbaJlde der Preuß, Zentralstadtschaft gehören
JoJgcndc Stadtscl1aften an: Stadtschaft der Provinz ßr \HdeIlburg,
BOt \in, Pommcrscne Stadtschaft Stettin, Ostprellßische Stadtschaft,
Königsberg i. Pr., Stautsc1JaH der Provinz Hannover, Hannover,
Siadtschaft der Provil1z GrenznHuk Posen-Westpreußell, Obra
1\'aldc (Meseritz). OberschJesisclte Stadt<;,c]wft, RaUbor.

Wohnungsbau in Lippe. Der LjJJDi.sche Landtag bcwilligte fÜr
die DurchHihrl1lIg seines WO!IJlJ1J1gsbauprogrJl11mes im Jahre 1927
die  ul1111le VOll Millionen. Außerdem wurde die Ausgabe von
siLbenprozentl.gen bcschlossel1.

I\1eisterpriiiuJl!;£ordHl1l1g iHr das Atallrer- und Zimmerhandwerk.
Die vom hlIlun s-Verblllld Delitscher I:ktl1gev".erl(smeister (Kommis.
siol1smibdieder: EiclJholtz Danzig, Arendt-Eberswaldc und Doer­
kn-Breslall) jetLt cndgtiltig fertig:gestelltc Vorlage eine]" IVleister­
pnifuJ1gsonlt1UJlg; flir uas Maurc]"- lind Zim'11lerl1al1dwe.rk ist vor
kurzcr Zeit dem Dcutschcl1 J"falldwcr]{s- und Gewerl1ekammert<\g
allel\ deLltschcu limtdwerJ\s  tl11d OewerbckammerJ1 Ulld allel
Bezirksvcrb11l1dcll uud IJ11IH11S!:cn des Verbandes zngcgaJ1geJ1. (Die
VorlaS!:e whd attf W.ulIscl1 in beschräuI{ter Anzahl kostenlos vom
Gcschiiftsarnt des VeJ be,lldes, Bcrlit, W. 9, abgegeben.)

Wohllungszi.ihJung. Dem l eiehsrat liegt d r :Entwurf eines
Ocset;,es vor, der fiir J927 in Lalldgemcindcl1 Übcr 2000 Einwohner
eine \Vohlul11g;;zahl!1J1.e: anordnet. D8.:, Reich zahlt dazt! 600000 RM.,
die p;escltätzte Hälfte der fe 'lstelltmgsl!!lkosteJ1. Den Sticbt<u.>;
setzt der Feicllsarbeit n1fnister Hoeh fest. Der fragelJO cJt ist jn
Bearbeitung des J eichswjrlschZlftsmil1isters und des ReielJsarbeits­
ministers und bedarf 1Ioch der ZLJ ti!l1l11ung des Reichsrates. In
erster .Unte soll AufJdiirtJng iiber Größ0 und ßcsch8.ffenhelt der

tiber dic Art ihrer und' über die Znsammen­
INner iiber \Vohnung:cl1,

gewonnen werden.
Wohnung­

settu]]g dl.)1'
die von meIn eren FaJ1Jilien
Die Zahl der bei den WollIlltugsiimtern
snc1tcuden [st im L111fc der lahre unrkl1tig geword'en,

Stahlgeriistbau. Dic Sladt Leipzig; ]](It in ,Lindena1! 30 Woh­
11111J.[1;0n jn St (1J!gerüstba1l heoi:cste1lt. Wie rasch man ein Haus
mit dieser ](o!lsÜnktiol1 feriig-st!.;!len ersieht .man aus fo]gen
den Artg<Jben: Dns Geriist ciHes l-If\!!ses mit sechs
vVoiJJltln Cn wird in vier Ta!.':en montiert. Dicse schnelle Montage
de  Cic1"fhtes ennÜI!,!icht deli ArbciiGrtt eil! bequcmes ßefördcm der
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Materialien. Ba]ken]ag:en mit IFchlböden benötigen zwei Tage
Arbeit, das Aufrichten des hölzernen Dachstuhles zw.ei, Eindecken
des Daches zwei und Ausfachcn des Stahlgerüstes seehs Tage,
demnach braucht man rund 16 Tage zum GesamtrohbalL Zum Aus­
fachen wird eine schwedische Erfindung, ein Gemisch ans Zement
uEd SeifcJ1schaum verwendet, es hat dies den Vorteil bei leichtestem
Gewicht durch Isolierung eille gute Wärmehaltung zu crzielen.
Vorteilhaft ist es, daß beim eventueIlen Abbruch eines solchen Ge­
bäudes sich ein höherer Abbruch- und Schrottwert als bei Ziegel­
steinen ergiebt. da sich die Steine leicht il1!S den GeÜtchen brechen
oder sägen lassen, ancll ist die DemoJ1tage des StahlgcriisteseInfach. BI.

Abänderung der BesthllJmungen über Anme1dung von Ge­
brauchsmustern. Wie uns die NachrichtenstelJe des R.eichspatent­
amtes- mitteilt, können als Abbildungen jeht wieder Lichtbilder
diencn.  ie miissen schade dliTlkle Linien auf weißem G1'nl1de
"LCiRe)] und im ührig,en den fÜr die Zeichnungen auf Papier oder
Leinell hcstehcnden Bestimmungen entsprechen, insbesondere die
fill Zeichc11l)8pier vorgeschriebene Größe (297/210 l1JrI1) besitzen.

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Schlesische Gutachter]{ammer, e. V., .":erichtl. vereäd. Sachyer­

st jndiger, Breslau. ru der am 22. November stattgefundeneu liaupt­
...-ersammlung wurde ein weiteres Steigen der MitgJiedcrzahl fest­
gestellt. Die Kammer wird yon nahezu aUen Land5<:crichtspräsidcl1­
ten vor Beeidi.zung ncucr Sachverständiger gehört und in schwie­
rigen FäHen LtII" Bcncnnung gecigneter Gutachter herangeZORCtl.
In zahlreichen Fallen haben auch Private die Vermittlung der Kam­
mer in Anspruch genommen. Mh eincr Mitgliederzahl von 182
Sacl1Verständigell der wichtigsten fachgebiete, steht die Schles.
Gl1tachterkarnmer an der Spitze der übrigen 15 Vefeinigungen
p;leicher Art im Reiche. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Er besteht aus dcn Herren Direktor Gärtner (1. Vors,),
Prof. DrAng. Gr,oTtte (2. Vors.), Forstmeister Liicl<e, Biicberrevisol'
Kraus, den Kaufleuten Qltstav Leipztger und Iierm. Lewil1; ferner
311S den Beisitzern Ratsbaumeister Iialfpaap, Dr. liodtlrck, Bücher­
revisor R.ademacher und Kurt Milde. - In einer Sltzltng der tlnter
Leitull.g des RatsbaulTIeistefs Halfpa3p stehenden 75 Bauf<lehleute
(dan1l1tcr 50 ans der ProViJ1Z) zählenden Gruppe des lio<.:hban\Vesens
hielt bei diesem Anlasse Magistrats-Oberb:\urat Berger einen
fesselnden Vortra!o'; iiber die 11CUC ßreslauer Bal10rdung.

Ausstellungs- und Messewesen.
Die J(önigsberger Friil1iahrsmesse, die 14. Demsehe Ostmesse,

findet vom 20.-23. "Februar statt. Die 15. Deutsche Ostmesse, die
vom 21.-24. AU5<:llsl statfindct, wird als Herbstmesse wieder mit
einer großen Land\virtschafts-AtJsstellunp. verbunden sein.

Leipziger Siedlungs-Woche. Der Rat der Stadt Leipzig ver­
anstaltet ZtlS<1111111f.::n mit dem Leipziger Meßamt vom 9. bis 12. März
la27 im Rahnjen der Lcipziger .FrÜlda!lrsmeSsc eine großzLic:Ü;e
Siedlungswoche, vcrbunden mit einer Schalt fÜr Städtebau- Sied­
hmgs- und WolllllllJgswesell. Die Leitul1g und den Aufb;u der
AI1SstelIUllg lwt unter Mitwirkung der Inteflwtiona1 federation fot­
town and country pJanuing aud garden eHics in London das deut che
Archiv fÜr SHidtebau-, Siedlul1!ts- und WOhll11J1gswesen iJbe!"1](HllInen.

Die 3. Deutsche Ziegelbau Al1sstenul1  findet vom 15. lannal'
bis 15. März 1927 in Berlin in der Hochschule fÜr die blldenden
KUnste statt. Anmehlllngcll sind Zl! richten an die AusstellnJlgs­
leitLlng der Zieg:elbau-Ausstcllung, Hambmg I, Klostcrlorhot. ­

Wiener friihjahrsmesse 1927. Die XII. Wicner Internati01lalc
Me sc [Friih]ahrsmesse 1927) findet in der Zeit vom J3, bis 19". Miirz
1927 statt. Der Anmelde ch!ltl3 wurde mit 3L Dczc'lnber 1926 fest­
gesetzt.

Ausstellullg Licht und farbe. Die hir Ende 1927 geplante Aus­
stc!IL11l.l!: Licht und Irarbc in Essen ist auf WU1lsc:h der maßg;ebcndcl1
Industricn auf das frUldahr 1928 vBrschobel1 worden. \iVirtschaft­
liehe GJ'iinde halten zurzeit einige größere Verbände von cinet'
BcieiligJtllg zmiick. Die V(}rbe]"eitt!!l cll werden weitergeführt.

Die Kosten der Gesolei. 111 der Diisseldorrer Stadtverordnete]]­
versammlung- vom 30. November bel ichtcte Oberbiirgermeisler
Lehr iiber den vorliill!igett Absch!uß dcr A!1ssteliung-. Danach be­
tragen die Qesamtcit1lwhmcn rund 11,5 Mäilionen Mark, die Qesamt­
atlsg-ahen 10,69 MiIiionen Mark. Die Stadtverwa!Üwg hofft, daß
die Lotteriestcller jn Höhe von 400000 MarI< vom Reichc zmUck­
crstattet wird, 211111<11 die JaJ1ftausclldausstclltl1Jg in J(Ü1u und die
I<oble]]i:,er \VeiJ1h!lt1atlsstclJ!Jn  crhchlich hÖhere lt!wCJld!tlJ ctl er­
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halten hätten. An Eintrittsgeldem \vurden 5,52 Miliionen Mark, an
Miete, Pacht und Umsatzabgaben 4 IVUllionen lVlark eingenommen.
Der Reinertrag der Lotterie beträgt 800000 Mark. Die Kosten der
auf 3,5 MilJionen Mark veranschlagten Dauerbauten stellen sich auf
rund 8 Millionen Mark.

Wettbewerbe.
BerUn. Die RoIa!1dwerke A.-G. schreibt eiHen Wettbewerb

I'I1f Erlanglll1g von Entwürfen von Holz-Häusern mit Frist bis zum
30. Dezember aus. An Preisen: tin L Preis von 2000 Mar]{, ein
2. Preis VOtl 1500 Mark, ci]] 3. Preis von 1000 Mark und fÜr An­
käufe zusammen 2000 Mark. Im Preisgerichl' Prof. Dr Br!x Ber­
1i1l; Geh. Baurat Friedrich. Berlin; Dr.-Ing. Hammer. Beflin;' ßau­
lat \Vilhelm Wagner, BerHn. Es sind ..ieT Typen einznreichen.
Das sc1rIiisseHertige liaus $011 zum Gesamtko::;tenbetrage Typ 1
ZH 1700 Mark, Typ II zu 2200 Mark, Typ III zu 3500 Mark, Typ 1V
zu .5000 Mark zu erstellen sein. Bedingungen kostenlos von der
Landwerke A.-G., Ber]in, Jägerstr. 6. (Vom B. D. A. ge$perrt.)

QuedJinburg. Zur Erlangung eines Bebauungsplanes für das
siidlic11c und südöstliche tI6hengelände der Stadt Q1Jedlinburg "\vird
V0111 Magistrat ein Wettbewerb unter den in den Proviltzen Sachsen
lInd Hannover, in den Freistaaten Anhalt und BralInsdnveig, sowie
den freien Städten tIamburg, Bremen und LÜbeck .ansässii-!:en Ardti R
tekten ausgeschrieben, soweit sie deutsche Reichsan?ehörige sind.
A11 Preisen stehe1t zur Verfügung: 1. Preis 1200 M.. 2. Preis 800 M.,
3. Preis 5ÜO M. Unterjagen kömlen gegen Einsendnn.2: von 10 M.,
wclche bei Einreichung eines Entwurfes erstattet werden. von dem
stadtischel1 liochb<1u<Lmt, Ql1edlinburg, Rathaus, Zimmtl Nr. 25, be­

-werden. Die Ent\viirfe sind bis zum 31. Januar 1927, abcnds
1lei der vorgenauJ1ten Stelle einzmeichen.

W ettbewerbs  Ergebnisse.
Gotha. Im Jllli 192G hat dcr Stadtdirektor zn Gotha zm Er­

l8n?nng VOll VorcntwürfeJl fUf cin Verwaltunf!,sgebällde einen \VcH­
bewerb ans.Q.cschrichcn. Dic Vorentwiirfe waren bl$ 1. 11. 1926
einzureichcl1. Es gingcn 105 Vorent\, lirfe ein. Das Preis>;ericht
iällle foLr;ende Entscheidung: Der Entwnrf "Gotha" Verfassee Ar­
chite1d Paul Drcsd JJ-A. 21, liofmaIl1lstraße' 1. erhält  il1cn
2. Preis VOll 2500 die Entwürfe Klarheit" Verfasser' Archi­
ickt B. D. A. flans Orotjahn, LeiPZig-G ., Gotts haHstraße 22. Mit­
arbcltcr: Architcl<t Arthur Iiartmautl. Leipzig: ,,Iu die BJ eile". Vcr­
bsser: Profcssor Paul BOllatZ, Shlttgart, Jägerstraße 11: "Im W;-lil­
RiJrtcl", Verfasscr: Architekt ß. D. A. Baurat K;ipplel, LeipziK, Ditt­
rkhring 20 und Sladtbaurat tl. D. Architekt D. W. B. Dr.-Ing:. e. h.
Garl James Biihri!Jg, Leipzig, Dresdencr Straße 30, erhalkn j<J einen
dritten Preis VOlt 15001(1'11. Dic Entwurfe ,.Gotthardns", Verfasser:
Dr.-Iug. Priedrich Bcr mnt1!1, Dre,:,deu-A., Undelll1llplatz 4. Mit­
(lrbciter: CJHd. arch. Wilhclm Möllcring, Dresden-A., Kulmshaße 4.
11l1d .,In Achse der LntherstwBc", Verfasser: Architekt Karl Picif!cr.
Eriurt. Elisabelhstraße 2, wcrden ZUl1l Einkauf empfohlen.

Im Jldi 1926 hat dcr Stadtdirektor zu Gotha zwecks ElianP;ung:
\'011 VorcI1t\viirien iÜr eiliG K!1;)bcIJbemfsschuJe an der [;10111I1I\.;11<l11S­
straße t\nd fiir eine l(anhnä1\IJlsdw u)\d Mädchen-BcrufsscJw1e aB
der Gobclsbergcr Slraße eincll Wettbewerh <lnsgeschriebell. [)je
Vorel1twiirfe warCn bis 1. November 1926 ei1lzureichen. FÜr die
Kt\;1benbernfssc1u\lc waren 14 EntwÜrfe ein egallge1l. Das Prcfs­
f,;elicht fällte folgende E'tllscheidllt1 : Der Entwurf .Dcm HanJ­
\\"0r1\", Vcrfasser Architekt Palll Lchmallll. Gotha, erhält einen
c!.sten Preis von 1500 RM., Jer Entwurf "Bilche", Vcrfasser Dipl.­
Ing. Fritz Sclnnidt, Gotha, erhält eincn 2. Preis von 1250 RM. und
der Entwurf "Buche im Schulhof", Verfasser Architekt ß. D. A. l(i­
clwrd Nenlal1(l, Gotll<1, cdJält einen 3. Preis VOll 750 RM. - FÜr
dic katÜm;1I1l1ischc und Mädchel1bernfsschulc warBu nenn \lor­
clltwiirfe cingeg,l1\gen. Das Prcisgericht fällte fOlgcnde Etltschei­
dung: Der Enl\"ltrf "B<nJt Städtebilder", Verfasser Architekt Paul
Lehmann, Gotha, erhält eincn 2. Preis von 1250 RM., die Ent,vÜrfe
"Schlicht und SnchJieh", Verf,lsscr Architekt B. D. A. Riehard Nclt­
lC"tld, Gotha, ,.Zeitgemiiß", VerfQsscr Baurat Alfred Cramer, Gotha,
und "Merkur und Kochtopf", Verf<lsscr Arcllitckt FriedrichJ Fnc"ker,
Gotha, crhaltcl1 JC cinclI 3. Preis von 750 RM.

WHkau Sa. Zu dem W,ettbewcrb fÜr dcn R,athallslJcubau in
Wlilk,nl wird noch lIIitgeteilt. d;Jn der Entwurf "Kasscnha!le", Verf.:
I c:s.-Ba!J!nstr. Dr. ITHc üeyer, ßerUn-\Vi!mcfsdoli, mit dem 1. Preis
bedacht war, jedoch we:;.o:ClJ eiJlcs Formfehlers außcr \Vettbcwerb
ka1l1. Der bttwurf ist dann nachtriiglich mit 100U Marl( angek<\Hft
wordcn, ({,] er ,lusgcfiihrt werdcl1 soll.

SchuJangelegenheiten
Leipzig. Der am 26. 11. abgehaltene Vortrag-sabend der Staats­

Lauschule Leipzig schloß sich einer ähnlichcn des
yorigen Winterhalbjalnes wirksam an. Die Abende der Be­
reicherung der Schiilenvirtschaitshilfe, gleichwohl aber 3l1eh der
ATImiherung der Schule ans Elternhaus dienen und der Bedeutung
c1es Baufaches Rechnung tragen.

Dr. Lippmann sprach über: Thesen. ZUr Technik unserer Zeit[
Er ,, ics darauf hin, daß wir notwendigerweise aus der Praxis des
LcbelJs die Schicksalshedeutung unserer modernen Technik erken­
nen miißten. Dabei können wir nicht umhin. auch auf die Technik
früherer Zeiten zurückzu.<;reifen. Sie ist in ihrer f.igcl1schaft als
Gesamtheit bewußt gesehaffel1er Nutzwcrte unter Yerwe1Jdung der
1.offe und KräHe der Natur natiirlIclJ schon sehr alt. Sie setzt
sehc,tl in den Aeonen vor den frÜhesten Zeitaltern UI\screr Ku1tnr
ein. Eigenartig ist, ",'ie die Technik von der HatJd"v rkstcchllik ans
skh Über die Jahrhunderte hinweg bis zur Ausreiful1g zur modernen
TeclJlJik ständig wandelt Ulid wie sie unter der \VefS\lllg der \V.irt­
schaft jcw-cilig der Menschheit alle AUfgaben erfÜllt. die sie zur
BefriedÜwng ihrer BedÜrfnisse benötigt. Die V'lirksamke.it der
Technik an der bernHichen Organisation der Gesellschaft b l.';if!tLf
besonders interessant im ]l;Wtclalter zu werden durch das Allf­
li:Ommen der Zilufte und Bruderschaften. Ihrem wahren Inhalt nach
kanu die jetzt nUn bestehende moderne Teclmik nur zivilisatorischer
NatJlr sein. Dr. Lippmann deutete daß man sie sch\nrJich als
!udlurc!ic Lebensiiußerullg anselJeIl weii sie niebt in der
Lage wÜre, eincn einheitlichen, Stil - - sagen \, ir Lebclls:;til - zu
erzellgen, der uns die Möglichkeit seelischer Befried.igulI.\.': gibt, noch
mehr auch aus dem Grllllde, wcH die Tecbnik in unseren ZeitHil1fteJl
unter ewer bewußten Ueberspannul1g leidet. Das SdJIa:;>, \, od:
..Technik fiber ,dles" iührl schlieBlicJJ dazu. daß fernerhin !tur noch
die Tatsache im VonlergrllllU steht, dag.-egen die Idee oder das Idea!
Hoch daZ1J. da V01l letzterem doch die wahre Existenz eines Volkes
ab1tängt kiinftig/lin verblassen werden. Die Ausflil1rungen VOil
D1'. Lippnwul1 cndeten mit dem \VwlsdJe, daß wir Hir die näc:hsk
Zeit tJ\1 eres Scins schöpferisch so h;ucde!n müß(c1J, dafJ die Seele.
der Sinn des Lebens nicht vcrlülrcn ginge.

Den tnl1sikdlischen Teil dcs bestrittCn. Huter
Leitung 'VOll Baurat Bliilhgcn, 1""r;111 (Sopran), Cu\tor Pilz
(!-3;triton), Fri1\l Baurut Blüthgcn (I-:IÜgeJ) und das Kammerorchester
der StaatsbauschIlle. Wt,rI,c '"al! i\'loz<ln, Schubcrt, Rieh. Stnl11l1.
Jdmlln 5trau[{ wurdcn durch Gesa11.!-': J1l1d Orchester {reff!icl-J
wiedergeg-eben, so dan der ges,l1ntG Vortragsabcnd eindnlCksyoIl
und wiirdig yerlicL

Einilihrung pilichtmäBigcr LeibesÜbungen Hir die Schmer der
stic.hsischcn Staatsbausc1mlcll. Vom Beginn Je  Ullterrichtslulb­
jahres 1926/27 an sind durch Verürdnul1C: ues sächsischcll \\'ln­
sCl1a1tsl11inlsteri\lJ11s die SchÜler aller KUf';C ycrpf!klltet. zur Kriif­
tigl1Ju  lind Gcsllt1dcrhaltll11g VOl1 K0rPcr lIud Cidst. \, ücllentlkh
einmal an den Lcibcsiibllllgell bt:i TllrI! .  port- oder Spieh "reinc\]
teilZIInehmcll. Die Art uC'r '"Oll ,len dllzdncn Schiikru !,': \\"ii!tltctl
\lnd fÜr das laukmk UmcrrichblwlbJabr ,'crbindll..::h.:n Leibc's­
ÜbungclJ. Namcn dcs Vereins, (ks \'orsilzC"lldcn I1nd Ld1fCl'S !)jer
Obung:,leitcrs siml der Direl;:ti"11 schriflltch II1ii1utcllen. Von deI!
pf1fchtm ißkl'll Lcib('"ilhun cn l\.onllCI1 durch die Direktion bcireit
,\'crden, SclnHcr. die durch spürtiirzt!id10s Zcu.\!:!Jis Ihlc!nvciscH.
daß sIe hJfo1.\::e ihres 1i.örperlichet\ Zl1 tal1dcs an dcr Tc'i!nahmcbehindert sind. 13l.

Fnmkenhauscn. ]);1S biesig:l) tlJlCrk;1I1llle Kdtb;il1scr-TcchlIikllJTi
feiertc in diesen Tagen iu At1'\.l'senhcit '-Oll Vertretcrn sÜlattidlcr
\lud städtischcr BehÖrden das t' e t de:" dreiflig;j ihri).!:cn Bestchen::>.

Jubiläum.
50 j hriges Jubiläum. Am L Dc;wm[)cr d. J. kül1lJtl: di", firma

Bctlchclt 11. Co., Fabdk fiir Brijckeulmn !1Ild ciscnkonstfllhtlonen 111
Oriinberg- L 5e1düs, :111f HII" 50 jÜbriges Bc!>lche1T I.llriic]{bJid,elt. Die
weltbekannte Firma l1<\t es iu den blt.l';cn Jahrcn ihres Bestellcn:-.
\ erstanden, durch pdldichc Gcwissenhaitl kcit llnÜ OÜte der Aus­
firhrung siell deli Rui unbedingtcr Zltycdii.ssigkeit zu  icherl!; sie
steht mit in dcr Reihe der erstcn Eiscnbaufirl!1cll Dcutsl:hl<tnds-.

Meisterpriifung.
Brcslau. \-or tk,' Hamlwcrkskanuncr ßreslall habcn Jic­

A1eistervriifuHl:: hcsbndcn: II0dtbat:teellIlikcr (I\'lanrer) Kurt tlöf­
hell, Bricg, Baugt:.s..;h;iftsiIJlI:1bcr (Maure!"] Wcrucr KottHJuJs!,;y, Gr.
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Tschansch, Kr. B1CslalJ und Iiocilbanlechniker (MallrctJ PalI! Lato­
schinsk!i, BresJau.

Todesfälle.
Großdeuben bei Oaschwitz Sa. Manrenneister Carl liennall]]

Stiche!, EhrcnJ1Jiiglied der 11l1l11!Jg der Ma1!J'cr  und Zimmelmeister
Zl1 Leipzig, der er fast 47 Jabre ,mgehörte.

Leipzig, Baumeister EmiJ S t r 0 bel hJiwbcr der Firma Oertel
11. Uh1cmalll1. Maurer- und Zjmme[meist r, Gräfcstraßc 20.

Bücherschau.
Alle Fachbilcher, auch die hier ange7eigten, sind durch unseren Ver/ai:" ZI.I beziehen.

l'nfal1vcrllütungskaIender für das Jahr J927. Heral1s,gcgcbell von
d r Reichsml)eiLsvNwaltnng lind dem Verhande der Deutschen
Berufsgellossensc1taften, Beufh...Verlag, G. m. b. H., Berlin SV>!. 19,
Bel1thstraße 8. Preis für ein SHick 1 RM., hei Abnahme mehrercr
StÜcke S01JderPl'cise.

Der Wandkalender soll dazu beitragel1, das Verständnis hir dic
Unfalh r crhütul1g zu wecken und dem einzelnen sein wertyollstc:"
Gut, KorperkrZlft und gesunde Glicder, ef/laHen helfen. Die auf den
12 Seiten in Vierfarbendllw 1 c wiedcT cgebenen Bilder sind in
der Art der bekaniltel' UnfalIverllUtl1ngsplakate gehalten,
sL1l1eu die Gedanken ,,?I1Z allgemein auf die Notwenc]ig'keit der
Unfa!1verhütllng ]cnke I. Die Bilder sind VOn KÜnstlerhand ge­
schaffen und haber, hohel! kiil1stlerischen und ästhetischen WerL
Der trotz bester Allsstattwlg sehr niedrig gehaJtenc Preis so]!

auch dem kh instcn industriellen Betrieb die A11schaffung
dts ermögHcJ1cl1. der sich sehr gLtt aucJ1 als Oe schenk
fiir Angestellte und Arbeiter zum Jahreswechsel eignet. d.

Nencingänge:
Siatik, H. 4. Äl1flage von A. Schau, Verlag ß. O.

TCl1bner, Leipzig, 183 Karf. 4.80 RM.
Der städtische Tiefbau, Hr., StadtcntwasscrUlUL 150 Seite:l mit

SkizzcnanJlalIl):, 5. Auf!J.ge, von Otirschner-BenzeJ, Verlag ß. G.
Teubncr, ;Leipzig, Kdlt. 5 R!VI.

Analytische Geometrie der Ebene. Z\l1\1 Selbstlnlterricht, Bd. ,')04:
.,Aus Natur 1!)Jd Geisteswelt", 97 Sciten von P. Crantz, Verl<!.!!.:
B. Q. Tcubncr, 4. Auflage C1eb. 2 NM.

ßaukollstruktionsleIire, VOll Frick u. K11öJJ, Teil I. ]60 Seiten
kafton.: 3,(;0 l<M.. Teil 200 Seiten karton.: 4,60 NM. 9. lltJd
]0. Auflage. Ve] !<ig R, O. Leipzig,

Die Besp] eClllilW;Cl1 der Biic:her folgen' in einer de[' nächsten
\ummcJn.

[J ===== C

Die Neubauten der Krietsch-Werke in Wurzen i. Sa., dazu
Abbildungen. - Oebäl1deentwiis ertltJg. - Gesetz zur F6rdcru]]
des Baues von Lalldarbeiterwohnungen. - Verschiedenes. ­
Fragekasten.


